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Liebe Leserinnen, liebe Leser Inhalt
Wir sind Versicherungsweltmeister. Das war kürzlich in

der Presse zu lesen. Schweizerinnen und Schweizer zahlen

pro Kopfweltweit am meisten Prämien. Obschon mir
dieses Sicherheitsdenken nicht sehr nahe liegt, wundere
ich mich trotzdem, dass ein grosses Risiko dabei von sehr
vielen Menschen in Kauf genommen und selber getragen

wird. Die Furcht davor, im Alter
pflegebedürftig zu werden, ist weit verbreitet.
Das Risiko ist nicht so gross wie die
Angst, aber es besteht. Eine jahrelange
Pflege kann eine mittelständische Familie

ruinieren.

Unsere offizielle Sozialpolitik hat darauf

eine Antwort: Die Ergänzungsleistungen

fangen diese Situation auf. Wir brauchen deshalb
keine Pflegeversicherung. Das war damals auch das

Argument, als es um die Abstimmung über das

Krankenversicherungsgesetz (KVG) ging und um die Frage, ob
diese Versicherung die Pflegekosten besser abdecken
sollte. Die Antwort darauf ist für die Betroffenen in vielen

Fällen sehr unbefriedigend und führt immer wieder
dazu, dass diese Menschen sehr erstaunt sind über das

geltende System.

Die Krankenkassen zahlen nur einen Teil, je nach dem
nur einen kleinen Teil der Pflegekosten. Die Ergänzungsleistungen

erhält aber nur, wer sein Vermögen bis auf
einen kleinen Rest aufgebraucht hat. Diese Feistungen
liegen sehr nahe bei den Fürsorgeleistungen und haben
deshalb auch ähnlichen Charakter. Es ist also durchaus nicht
selten, dass gut situierte ältere Menschen in ihren letzten
Febensjahren, -monaten oder-wochen überraschend und
schnell in eine fürsorgeähnliche Abhängigkeit geraten,
die ihnen völlig fremd ist.

Trotzdem meint der Gesetzgeber, es sei richtig so. Man
hat ja das ganze Leben gespart, damit man im Alter eben
etwas hat, wenn man's braucht... Es ist mir bewusst, dass

ich nicht im Trend unserer Zeit liege, wenn ich mich
darüber wundere, dass dieses Risiko nicht solidarisch getragen

wird. Ich bin damit immerhin in Gesellschaft all
jener, die Pflegesituationen im Alter selber erleben.

Bruno Meili-Schibli
Geschäftsleiter
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